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ÄMTLER KANTONSRÄTE MEINEN

Ronald Alder, GLP, Ottenbach

Vier bewegende Jahre

Ende April geht die Legislaturperiode 

zu Ende. In den letzten vier Jahren 

haben wir im Kantonsrat eine Vielzahl 

von Vorstössen und Vorlagen beraten 

und verabschiedet. Eine davon war das 

angepasste Spitalplanungs- und 

-fi nanzierungsgesetz (SPFG), das die 

Basis für die Spitalplanung 2023 legte. 

Wie zu erwarten war, bot die Debatte 

im Kantonsrat eine Gelegenheit für die 

verschiedenen Parteien, ihre grund-

sätzliche Sichtweise des Gesundheits-

wesens darzulegen. Auf der einen Seite 

wurde eine Liberalisierung gefordert, 

auf der anderen eine Verstaatlichung.

Auch dank der GLP konnte das 

Spitalgesetz auf Kurs gehalten werden. 

Verschiedene Änderungsanträge, die 

eine Verschlechterung der Situation 

bedeutet hätten, wurden abgelehnt. 

Dazu zählten zum Beispiel: Änderungs-

antrag der SVP, dass «gut zugänglich» 

bei der Spitallandschaft hätte ge-

strichen werden sollen. Dies hätte 

insbesondere bei der Grundversorgung 

für die ältere Bevölkerung erhebliche 

Nachteile gehabt. Oder Anträge von SP, 

Grünen, Mitte und EVP, wonach eine 

Quotenregelung für allgemein-

versicherte Patientinnen und Patienten 

oder Höchstfallzahlen hätten festge-

legt werden sollen. Dies hätte zu einer 

Rationierung und Zweiklassenmedizin 

geführt.

Ein weiterer Antrag dieser Parteien, 

wonach die Erträge aus Zusatzversi-

cherungen durch den Kanton hätten 

abgeschöpft werden sollen, hätte die 

fi nanzielle Situation der Spitäler 

weiter verschlechtert und den Druck 

auf das Personal infolge Sparmassnah-

men zusätzlich erhöht.

Unser Gesundheitssystem gehört zu 

den besten der Welt. Dies hat insbe-

sondere auch die Corona-Pandemie 

gezeigt, die dank des grossen gesell-

schaftlichen Zusammenhalts und des 

ausserordentlichen Einsatzes vieler 

Institutionen im Gesundheitswesen, 

der Mitarbeitenden und der dezentra-

len Spitallandschaft bewältigt werden 

konnte. Die Pandemie brachte grosses 

gesundheitliches, gesellschaftliches 

und wirtschaftliches Leid mit sich. 

Als Mitglied der kantonalen Finanz-

kommission bin ich sehr dankbar, dass 

wir die fi nanziellen Ressourcen 

hatten, um bei 7650 Gesuchen von 

Unternehmen Beiträge über 1,46 

Milliarden Franken auszahlen zu 

können. 

Ein weiterer Meilenstein war das 

revidierte kantonale Energiegesetz, 

das Ende November 2021 durch die 

Zürcher Stimmberechtigten angenom-

men wurde. Es läutete die neue Ära 

der klimafreundlichen Heizungen ein. 

Das Gesetz schreibt vor, dass Öl- und 

Gasheizungen nur noch mit klima-

freundlichen Heizungen ersetzt 

werden dürfen. Dieser Ersatz wird 

vom Kanton fi nanziell unterstützt. 

Das neue Energiegesetz steht für mehr 

Klimaschutz, für weniger Ausland-

abhängigkeit und für mehr Arbeits-

plätze. Der nächste wichtige Schritt in 

eine nachhaltige Zukunft ist die 

Abstimmung zum Klimaschutzgesetz 

vom 18. Juni 2023. Ich freue mich, 

wenn Sie dazu ein kräftiges Ja 

einlegen.

Am 8. Mai beginnt die neue Legislatur. 

Ich werde mich in den nächsten vier 

Jahren weiterhin für die integrierte, 

wohnortnahe Gesundheitsversorgung 

und eine ökologische, wirtschafts-

freundliche und lösungsorientierte 

Politik einsetzen. Vielen Dank für Ihr 

Vertrauen.

Ein kreativer Kurs
Landfrauen Bezirk Affoltern

Im Kurs Handlettering ist kreati-
ves Gestalten mit Schriften und 
Stiften gelernt worden und an der 
Pfl anzentauschbörse beginnt eine 
neue kreative Saison im Garten.

Auf dem abwechslungsreichen Pro-

gramm der Landfrauen des Bezirks 

 Affoltern stand im Frühling der Kurs 

«Handlettering». Bereits als die Pro-

grammhefte letztes Jahr verteilt wur-

den, lief die Anmelde-Hotline heiss. 

Schnell wurde klar, dass die zwei ange-

botenen Kurse für alle Interessierten 

nicht reichen würden und es wurde noch 

ein weiterer Kurs organisiert. Endlich 

wars dann so weit. In Gruppen von rund 

zehn Personen trafen sich die Frauen im 

schönen Atelier «The Crafty Crab» von 

 Stefanie Batur in Obfelden. Nach einer 

Einführung in die «falsche Kalligrafi e» 

wurde fl eissig ausprobiert, geübt und 

Inspirationen gesucht. Stefanie hatte für 

jede Teilnehmerin den passenden Tipp, 

um das Gestaltete noch schöner zu ma-

chen. Auch das Erstellen von Bannern 

und Schreiben in «Schnurschrift» wurde 

einfach und verständlich vermittelt. Ein 

toller Kurs endete nach zweieinhalb 

Stunden und die Teilnehmerinnen gin-

gen etwas müde, aber voller Eindrücke, 

Ideen und Stolz nach Hause.

Setzlinge und Pfl anzen tauschen

Bereits freuen sich die Landfrauen auf 

den nächsten Event. Am 26. April, von 

14 bis 16 Uhr, fi ndet in Bonstetten (Dorf-

strasse 56) die erste Pfl anzentauschbör-

se statt. Setzlinge und Pfl anzen aus Haus 

und Garten warten darauf, getauscht zu 

werden. Bei einem gemütlichen Schwatz 

können Kaffee und Kuchen genossen 

werden. 

Der Erlös daraus geht an die länd-

liche Familienhilfe. Zu diesem Anlass 

sind alle eingeladen, ob zum Pfl anzen 

tauschen oder auch nur zum Fachsim-

peln und Geniessen.  Karin Bär

Infos: www.landfrauen-zh.ch/bezirke/aff oltern/.

«Handlettering» war bei den Landfrauen angesagt. (Bild zvg.)

Vorsicht Betrüger!
Anlass der Genossenschaft KISS

Am Frühlingstreffen der 
 Genossenschaft KISS Knonauer 
Amt wurde über die Gefahren im 
Internet und Telefonbetrug 
informiert.

Die Genossenschaft KISS Knonauer Amt 

organisiert Nachbarschaftshilfe mit 

Zeitnachweis. Daneben gibt es regelmäs-

sige Treffen im grösseren und kleineren 

Rahmen: eine Gruppe für englische Kon-

versation, einen Mittagstreff und eine 

Sprechstunde für digitale Alltagsproble-

me, die für alle Mitglieder kostenlose 

Beratung in allen IT-Fragen anbietet. 

Dabei ist auch immer wieder die Sicher-

heit ein grosses Thema. 

Deshalb wurde für das diesjährige 

Frühlingstreffen am 15. April ein Fach-

mann eingeladen. Marcel Graf von der 

Präventionsabteilung der Kantonspoli-

zei Zürich stellte die im Internet lauern-

den Gefahren dar und liess auch den 

momentan grassierenden Telefonbetrug 

nicht aus. Betrüger werden immer raf-

fi nierter und haben es mit verschiede-

nen Maschen auf Geld oder Daten ab-

gesehen. Wichtig ist dabei das Bewusst-

sein, dass es jeder Person passieren 

kann, in eine Falle gelockt zu werden. 

Wie man sich allerdings vor dem 

 Zuschnappen wappnen kann, liegt im 

eigenen  Einfl ussbereich. 

Tipps zur Prävention

Ein guter Notfallplan ist eine der Lösun-

gen, um sich vor Straftaten zu schützen. 

Sichere Passwörter, gesundes Misstrauen 

und effi ziente Schutzprogramme sind 

andere Tipps zur Prävention. Wenn doch 

einmal etwas schiefl aufen sollte, unbe-

dingt die Polizei einschalten. Mehr 

 Informationen dazu unter fi ndet man 

im Internet (www. zh.ch/cybercrime). 

Nach dem spannenden Vortrag war 

der gemütliche Teil an der Reihe und 

bei Kaffee, Gipfel und Kuchen wurde 

die Gelegenheit für einen Austausch 

unter den Mitgliedern gerne und rege 

genutzt.

Sandra Casartelli

Weitere Infos: Genossenschaft  KISS Knonauer Amt, 

Telefon: 079 703 88 37, Mail: info@kiss-

knonaueramt.ch, www.kiss-knonaueramt.ch.

Marcel Graf von der Kantonspolizei Zürich referierte. (Bild zvg.)

Comeback von 
Gastro Affoltern

Gastro Affoltern ist die neuste 
Sektion von Gastro Zürich, 
dem Verband für Gastronomie 
und Hotellerie. Die Gründung 
fand im Beisein des höchsten 
Gastro-Vertreters des Kantons im 
«Löwen»-Weinkeller Hausen statt. 

Um die Interessen der Säuliämtler 

Gastro-Betriebe zu vertreten und sich 

unter Berufskolleginnen und -kollegen 

auszutauschen, wurde die vor fünf Jah-

ren aufgelöste «Sektion Affoltern» neu 

gegründet (www.gastroaffoltern.ch). Die 

Gründungsmitglieder sind auch im Vor-

stand vertreten: Joelle Apter vom 

 «Löwen», Hausen, Andreas Isoz vom 

«Steakhouse Bahnhof», Mettmenstetten, 

und Anita Häberling vom «Weingarten», 

Affoltern. Gastro Affoltern setzt sich für 

gute Rahmenbedingungen für die Gast-

robranche ein. Zum Beispiel mit einer 

lokalen Gastro-Lehrlingsbörse, mit ge-

meinsamen Kursen zur Weiterbildung 

des Personals oder als Vertreter der ver-

schiedenen Interessen der Mitglieder in 

der Gemeindepolitik. «Es ist uns wichtig, 

das Säuliamt in Zürich zu vertreten», sag-

te Apter, die auch zur neuen Präsidentin 

von Gastro Affoltern gewählt wurde und 

sowohl bei Gastro Suisse als auch bei 

 Gastro Zürich als Delegierte tätig ist. «Wir 

möchten zusammen etwas bewirken und 

uns für die Gastronomiebranche im Säuli-

amt einsetzen. Einen künstlichen Aktivis-

mus wollen wir aber auf jeden Fall 

 verhindern. Wir wollen da sein, wenn es 

uns braucht und sinnvoll ist.» (red.)

Gemeinsam gegen 
den Abfallberg

Im Rahmen der Erneuerung des 
No-Littering-Labels 2023 soll der 
Abfallberg in der Stadt Affoltern 
deutlich reduziert werden. 
Dazu führt die Stadt die 
 Sensibilisierungskampagne 
«Mehrweg statt Einweg» durch.

Affoltern sei sich seiner Verantwortung 

im Bereich von Abfallreduktion und 

 Recycling bewusst, heisst es in einer 

 Medienmitteilung der Stadt Affoltern.  

Bereits seit 2017 ist sie Inhaberin des 

No-Littering-Labels, welches Städte, Ge-

meinden und Schulen auszeichnet, die 

sich aktiv und mit zielgerichteten Mass-

nahmen gegen Littering einsetzen. Aus 

diesem Grund möchte die Stadt ihre Be-

völkerung und die Gastronomiebetriebe 

sensibilisieren. Dazu wird diesen Früh-

ling die Kampagne «Mehrweg statt Ein-

weg» durchgeführt. So kann beispiels-

weise durch die Anschaffung eines per-

sönlichen Lunchbehälters der Abfall-

berg massiv reduziert werden. Dieser 

dürfe auch zum Take-away mitgebracht 

werden, damit auf die Einwegver-

packung verzichtet werden könne, 

schreibt die Stadt Affoltern. Um die Res-

sourcen zu schonen und dem Klimawan-

del entgegenzuwirken, brauche es jede 

und jeden. 

Weniger Abfall dank cleverem 

Mehrwegsystem

Täglich gehen in der Schweiz hundert-

tausende Take-away-Mahlzeiten über die 

Theke und sorgen mit ihrer Einwegver-

packung für eine Abfallfl ut. Eine um-

weltfreundliche Alternative bieten die 

Mehrwegsysteme. Das Konzept ist sim-

pel: Kundinnen und Kunden von Restau-

rants, Take-aways, Kantinen oder Liefer-

diensten wählen für ihre Verpfl egung 

einen wiederverwendbaren Behälter. Sie 

bringen diesen selbst mit oder mieten 

einen bei dem entsprechenden Take-

away.

Was 2014 mit einem kleinen Pilot-

projekt begann, resultierte in der welt-

weit ersten Branchenlösung für Mehr-

wegverpackungen. Heute machen rund 

1900 Schweizer Gastronomiebetriebe 

vom Food-Truck bis zum Grossunter-

nehmen bei der Bewegung «Mehrweg 

statt Einweg» Schweiz mit. Und es sollen 

noch viele weitere werden.

800 Mehrweg-Boxen im Umlauf

Bereits mehrere Gastro-Unternehmen 

in Affoltern setzen mit Erfolg auf das 

Mehrwegsystem. Insgesamt sind bei die-

sen Betrieben rund 800 Mehrweg-Boxen 

im Einsatz, was bedeutet, dass täglich 

mehrere Abfallsäcke voll mit Einweg-

verpackungen gespart werden. Auf ein 

Jahr gerechnet sind dies fast eine Tonne 

Abfall und gegen drei Tonnen CO2, die 

eingespart werden. (red.)

Weitere Informationen: www.stadtaff oltern.ch unter 

dem Suchbegriff  «Mehrweg».

Mehrweg-Geschirr ist gefragt. (Bild zvg.)


